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c) Die lautgesetzliche Möglichkeit der
Zahldeutung .

§ 35 .
1 . Die Glieddeutungen können sich darauf stützen , daß das Wort

„hand “ alleinstehend und in allen ( oder fast allen ) bekannten
Wortverbindungen die Vorstellung des Körperglieds wiedergibt
und andererseits uns die Vorstellung 100 nur (oder fast nur ) in der
Form hund begegnet . Diese Analogieschlüsse zugunsten der Glied¬
deutung und gegen die Zahlendeutung erscheinen sehr stark , so¬
lange man die Beobachtung auf die zeitlich und örtlich naheliegen¬
den Wortformen beschränkt .

Die beiden Analogieschlüsse verlieren m . E . an Schlüssigkeit, so¬
bald wir in der Sprachgeschichte zeitlich zurückgehen . Ja es gibt
Zeiträume , für die sie überhaupt ausscheiden . Für unsere Aufgabe
sind nur diejenigen Schlüsse maßgebend , die sich für die Entste¬
hungszeit des Wortes ziehen lassen , nicht nur für eine spätere
Zeit gelten . Wenn unser Wort einmal entstanden war , konnte es
auch in Zeiten übernommen werden , in denen seine Entstehung
unmöglich gewesen wäre und in denen seine Zusammensetzung
nicht mehr verstanden wurde .

2 . Der Vergleich des Gliedworts hand mit dem Zahlworte hund
zeigt nun , daß die Konsonanten dieselben und nur die Vokale
verschieden sind . Es ist eine allgemeine Beobachtung , daß die
Vokale die weniger beständigen Teile der Worte sind , daß sie bei
demselben Worte wechseln können , ohne daß die Bedeutung eine
andere wird . Dadurch ergibt sich in der Tat die Möglichkeit , daß
wir trotz der VokalVerschiedenheit in unserem hand das Zahlwort
sehen dürfen .

Die VokalVerschiedenheit würde sich auf zwei allgemein bekannte
Erscheinungen zurückführen lassen , auf die Ablauterschei¬
nung , nämlich Erhaltung einer sonst verschwundenen Ablaut¬
stufe oder auf einen Umlaut , als Vorwirkung der in handmahal
nachfolgenden A-Laute .

3 . Als „Ablaut “ bezeichnet man bekanntlich eine Art Vokalwech¬
sel , die sich in einer großen Anzahl von Sprachen , auch bei den
germanischen, und auch in der deutschen Sprache der Gegenwart
beobachten läßt . Bei derselben konsonantischen Wortwurzel kann
der Vokal der Stammsilbe wechseln, ohne daß die Grundbedeutung
des Wortes sich ändert ( Wurzelablaut ) . Je nach der Art der Vo-


	Seite 182

